
Neue Erkenntnisse zu Beruhigungssaugern

S chnuller b efriedigen natürliches
Saugbedürfnis
Etwa 70 % der Kinder in lndustrieländern haben ein über die Ernährung hinausgehendes Saugbedürfnis. Doch ,,Schnullis"
sind nicht nurgeliebteTröster, sondern können auch auf Aspekte der Kiefer- und Mundraumentwicklung einwirken. lhre
Form ist dabei entscheidend, so die Meinung einer Expertenrunde aus Fachzahnärzten für Kieferorthopädie und einer Kin-
derärztin, die sich im Rahmen des Workshops ,,Auswirkungen von Beruhigungssaugern auf die Kie{er- und Mundraument-
wicklung" in Hamburg umfassend mit dem Thema auseinandersetzte.

Der Saugreflex des Kindes ist angebo-

ren. Schon etwa ab dem 5. Schwanger-

schaftsmonat ist er per Ultraschall nach-

weisbar. Saugen ist überlebenswichtig;
bereits wenige Minuten nach dei Geburt
können Babys deshalb trinken. Im ersten

Lebensjahr ist das Sar"rgbedürfnis am größ-
ten, danach wird es schwächer bzw verliert
sich ganz.

Doch Saugen ist nicht nur Ernährung -
Babys können dadurch sehr gut beruhigt
und getröstet werden. Am besten geht das

nach rvie vor an der Mutterbrust, doch
auch Mütter sind bisweilen ruhebedLirftig.
Kein rrArr-rnder aiso, dass die ersten lleruhi-
gungssauger in Form von mit Honig oder
Mohnsamen gefällten Leinenbeuteln be-
reits im Altertum im Einsatz r,r'aren. Al-
brecht Dürer malte 1473 ein Bild einer Ma-
donna mit Kind und Schnuller und über-
lieferte so gleichzeitig die erste bildliche
Darstellung eines Beruhigungssaugers.

Mit fortschreitender medizinischer Er-
kenntnis gerieten die jahrhundertelang

üblichen Stoffsauger wegen möglicher
Keimübertragung und zweifelhafter Alko-
hol- und Mohnfüllungen immer mehr in
den Hintergrund. Bereits in der Mitte des

i 7. Jahrhunderts entstand der erste Gum-
misauger. Gummi blieb bis zurn 19. Jahr-
hundert das bevorzugte Material für clie

Saugerherstellung. Doch die Entwicklung
von Beruhigungssaugern schritt aus ver-
schiedenen Gründen bis in die 1950er

Jahre nur langsam voran.

Orthodontische Sauger
sind nicht rund

Abb. 1: NUK Beruhigungssauger von
1956

ter anderem Dank dieser Grundlagenfor-
schung - seit den 1960er Jahren in Indus-
trieländern einen steilen Aufschwung und
ist heute aus dem Babyalltag nicht mehr
wegzudenken.

Seit rund 60 Jahren wird die NUK Form
wissenschaftlich in Studien untersucht,
bestätigt und kontinuierlich weiterent-
rvickelt. Darüber hinaus ordnet das re-

nommierte American Journal of Ortho-
dontics and Dentofacial Orthopedics der.r

NUK Sauger als kieferorthopädisches In-
strlrment ein.t,,Ein orthodontischer Beru-
higungssauger kann bei richtiger Anwen-
dung eine rvertvolle Bereicherung für die
Entwicklung sein" bestätigt die Kinderärz-

tin Dr. Suzanne Knauer-Schief'er. Sie emp-
fiehlt Beruhigungssauger wie ein Genuss-

mittel einzusetzen, äber dessen Einsatz
die Eltern nach sorgfältiger Information
durch den Arzt entscheiden so1lten.

Doch nicht jeder Sauger scheint geeig-

net, da durch die Form die Entwicklung
der Kiefer und des Mundraumes beein-
flusst werden kann. Bei Neugeborenen
liegt die Entwicklung des Unterkiefers hin-
ter dem Oberkiefer als Anpassung an die
Geburt meist zurück. Bereits nach einem
Lebensjahr hat der Unterkiefer allerdings
den Oberkiefer häufig im Wachstum ein-
gel.ro1t. Bei Betrachtr-rng des Kindes irn Pro-
fil liegen Unterkiefer und Kinr.r dann wei-
ter nasenwärts im Vergleich zur Geburt.
Palallel dazu entwickelt sich die Mund-
höhle des Babys.

,,Eine am Universitätsklinikum Müns-
ter seit I 999 durchgeführte Langzeitunter-
suchung zeigt im Ergebnis sowohl bei
Frühgeborenen als auch bei reifgeborenen
Kindern ein statistisch absicherbares
Wachstum des Oberkiefers bereits im ers-

ten Lebensjahr" berichtet die Direktorin
der dortigen Polildinik für Kieferortho-
pädie, Univ.-Pr of. Ariane Hohoff,,,dies legt
nahe, dass - fails die Eltern ihrem Kind
einen Beruhigurlgssauger geben möch-
ten - dem \Vachstum des Kindes entspre-
chend verschiedene Größen verwendet
sol1ten."

Die Wende brachten die Unlersuchun-
gen der Zahnmediziner Prof. Dr. Dr. W.

Balters un<l Dr. med. der.rt. A. Müller, die
alarmiert durch hohe Raten kirrdlicher
Kieferanomalien die ersten kiefergerech- a ', b c

ten Sauger in den 1950er Jahren entwickel Abb. 2: a. Saugen mit Beruhigungssauget b. Saugen am Daumen, c. Saugen an
ten.t'' Der Beruhigungssauger erlebte * un- der M utterbrust
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Abb. 3: Orthodontischer Beruhigungs-
sauger, NUK Genius (Latex)

Orthodontische Sauger sind aus guten
Gründen nicht rund. Das im vorderen Teil

nach oben gewölbte Lutschteil kann sich

der Form des Oberkiefers gut anpassen

(Abb. 2).,,Besonders die Zunge braucht ge-

nügend Bewegungsspielraum fur eine gute

Entwicklung der Zungenmuskulatur, die

wichtig ftlr das spätere Sprechen und einen

korrekten Lippenschluss ist", erläutert Dr.
Christoph Herrmann vom Privatinstitut
für ganzheitliche Kieferorthopädie in Hei-
delberg. AIIe NUK Sauger sind kieferge-

recht und unterstützen die gesunde Ge-

samtentwici<iung.

Fokus Frühchenversorgung

Frühgeborene oder Reifgeborene mit
geringem Geburtsgewicht müssen oft
künstlich enteral ernährt werden. Zwar
wird dadurch die Versorgung mit Nähr-
stoffen sichergesteiit, die Kinder können
aber nicht zur Nahrungsaufnahme saugen,

wie es eigentlich ihrem Bedürfnis ent-
spricht. Wird ein Beruhigungssauger pa-

rallel zur Fütterung über eine Sonde gege-

ben, sind viele Säuglinge ruhiger, zufriede-
ner und physiologisch stabiler. Die bei

Frühchen häufig noch unvollständig ent-
wickelte Koordination des Saugvorgangs

kann durch Verwendung eines Beruhi-
gungssaugers schneller erlernt werden.

Deshalb können diese Babys aufgrund ih-
res stabileren Zustands und ihres höheren

Gewichts in der Regel früher aus der statio-
nären Behandlung entlassen werden; ver-

glichen mit Säuglingen ohne Gabe eines

Beruhigungssaugers parallel zur Fütte-
rung.'

,,Da diese Kinder einen sehr kleinen
und sehr weichen Kiefer haben, könnte die

richtige Größe beim Beruhigungssauger

entscheidend sein", so der Fachzahnarzt

bvtsJ.

für Kieferorthopädie Priv.-Doz. Dr. Tho-
mas Stamm vom Universitätsklinikum
Münster. Für Frühgeborene steht bereits

für die Anwendung in der Klinikvon NUK
ein spezieller Beruhigungssauger zur Ver-

ftigung. \{'eitere Entwicklungen für diese

besondere Gruppe sind angedacht.

Rolle von Beruhigungssaugern
beider Kiefer- und Mundraum-
entwicklung

Die Enrwicklung der Kiefer und des

Mundraums verläuft etwa ab dem ersten

Geburtstag parallel. Doch in den folgen-
den )ahren entstehen aus verschiedenen

Gründen oft Kieferanomalien. Ein häufi-
ger Grund für Kieferanomalien ist bei-
spielsweise Daumenlutschen.,,Eine ge-

sunde Mundfunktion, zu der auch das

Saugen gehört, ist essentiell für die aiters-

gerechte Kiefer- und Mundraumentwick-
lung", so der Zahnarzt Dr. Hubertus v.

Treuenfels, kieferorthopädische Praxis in
Eutin, zu einer möglichen unterstützenden
Rolle von Beruhigungssaugern in diesem

Enti,vicklungsintervall. Die falsche Größe

und Form, wie z.B. runde Sauger, können

Anatomie und Physiologie des Mundes in
der Entwicklung hemmen oder in eine un-
gewollte Ricirtung tirängel, so der Exper te.

Mangelnder Lippenschluss und falsche

Zungenruhelage können Ergebnisse davon

sein.

Aufgrund dieser Erkenntnisse formu-
liert er als wichtigste Anforderung an einen

Beruhigungssauger ein im vorderen Teil

nach oben gewölbtes Lutschteil mit flacher

Basis. Neben einer physiologischen Zun-
genbewegung kann so der vo11ständige

Lippenschluss gefördert werden.

Aufgrund von Materialeinschränkun-
gen kann die Weichheit der Mutterbrust
nur eingeschränkt nachgeahmt werden.

Derzeit werden Beruhigungssauger aus La-

tex oder Silikon hergestellt. Die Rillen im
Lutschteil beim NUK Genius (Abb. 3 und
4) sind daher ein wichtiger Schritt in Rich-
tung Weichheit und Flexibilität, besonders

beim Silikonsauger. Verschiedene Größen

an Beruhigungssaugern scheinen essen-

tiell, um dem raschen Größenwachstum
des Mundraums und des Kiefers besonders

im ersten Lebensjahr gerecht werden zu

können.

Der NUK Genius erfüllt bereits zahlrei-
che dieser Bedingungen und eignet sich

daher als prophylaktische und unterstüt-
zende Maßnahme für eine physiologische

Kiefer- und Mundraumentwicklung.' Ein

Abb. 4: Orthodontischer Beruhigungs-
sauger, NUK Genius (Silikon)

orthodontischer Sauger kann gegenüber

dem Daumen den Vorzug haben, dass er

kontrollierter gegeben und früher abge-

wöhnt werden kann. Weitere Studien sol-

len die Entwicklung von Saugern voran-
treiben. So ist gewährleistet, dass sie immer
den neuesten wissenschaftlichen Erkennt-
nissen entsprechen.

Die Amerikanische Akademie für Kin-
derzahnheilkunde (AAPD) hält nichtnu-
tritives Saugen am Schnuller bei Säuglin-

gen und Kleinkindern für normal, da es de-

ren Bedürfnis nach Kontakt und Sicherheit

entspricht. Nach dem dritten Lebensjahr
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und gegebenenfalls Intervention durch ei-

nen Experten, weil permanentes Saugen zu

Langzeitproblemen führen kann.'

Expertenworkshop

,,Auswirkungen von Beruhigungssaugern auf die
Kiefer- und Mundraumentwicklung", Hamburg
14.08.20 I 0, Veranstalter: MAPA GmbH

Verfasserin: Dr. Claudia Heß, Mainz
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